
wiloka.05

WIESBADEN 13
Dienstag, 9. Januar 2024

Jahr für Jahr sorgt er für eine imposante Schlange in der Fuß-
gängerzone: Der Adventskalender des Lions ClubWiesbaden-
Kochbrunnen hat sich auch im vergangenen November wieder
großer Beliebtheit erfreut und viele Käufer gefunden. Das freut
wiederum nicht nur die Lions, die dieAktion bereits zum 24.Mal
ausgerichtet haben, sondern auch dieVerantwortlichen von „ih-

nen leuchtet ein Licht“. Denn der Kurier-Benefizaktion kommt
traditionell der Erlös aus demAdventskalender-Verkauf zugute,
um damit Initiativen, Organisationen undVereine aus demVer-
breitungsgebiet zu unterstützen. Zur Spendenscheckübergabe
schauten die Lions-Vertreter nun im Pressehaus vorbei und
überbrachten die gute Nachricht, dass auch in diesem Jahr wie-

der stolze 20.000 Euro zusammengekommen sind. Für die Koch-
brunnen-Lions waren (v.l.) Michael Stritter, Reginald J.P. Dumont
du Voitel sowie Frank Vietheer (2.v.r.) bei der Scheckübergabe
vertreten.Martin Schirling (r.),Vorsitzender von „ihnen leuchtet
ein Licht“, nahm den Spendenscheck gerne gemeinsam mit Ku-
rier-Redakteurin Sina Schreiner entgegen. Foto: Benedikt Palm

Lions spenden aus dem Adventskalender-Verkauf 20.000 Euro an „ihnen leuchtet ein Licht“

Zentrale Ampel ist
seit Tagen defekt

Anlage an der Kreuzung Kaiser-Friedrich-Ring/
Schiersteiner Straße wird bis Mittwoch repariert

WIESBADEN. Der Grund für
die ausgefallene Ampelanlage
an der Ecke Kaiser-Friedrich-
Ring/Ecke Schiersteiner Stra-
ße ist am Montagabend gefun-
den worden. „Es handelt sich
um einen Fehler im Bereich äl-
terer Kabel“, berichtete der
Leiter der Abteilung Verkehrs-
technik im Tiefbau- und Ver-
messungsamt, Rolf Schmidt.
Am Dienstag würden nun pro-
visorische Kabelbrücken ge-
stellt, um die Anlage zeitnah
wieder in Betrieb zu nehmen,
voraussichtlich am Mittwoch.
Anschließend werde geprüft,
ob neue Kabel in bestehende
Leerrohre eingezogen werden
können. Falls das nicht mög-
lich ist, hieße das, dass die
Straße aufgebuddelt werden
muss.

Ursache ist wohl hohes
Verkehrsaufkommen

Seit Freitagmorgen gegen 9
Uhr ist die Ampelanlage an
der viel befahrenen Ecke aus-
gefallen. Techniker seien so-
fort hingefahren, um die Ursa-
che der Störung zu finden, be-
richtete eine Sprecherin des
Verkehrsdezernats auf Anfra-
ge. Zunächst konnten sie den

Fehler jedoch nicht finden.
„Wir wissen noch nicht, was
los ist“, sagte Schmidt am
Nachmittag. Die Störung habe
nichts mit der digitalen Ver-
kehrstechnik Digi-V zu tun. Er
gehe davon aus, dass es auf-
grund des hohen Verkehrsauf-
kommens an dem Knoten-
punkt unter anderem wegen
des langen Wegfalls der Salz-
bachtalbrücke zu einem Prob-
lem an einem Strom führen-
den Kabel gekommen sei. „Es
ist eigentlich ein ganz banales
Problem - aber an einer
schwierigen Stelle.“
Zurzeit werde der Verkehr

mithilfe von Verkehrszeichen
geregelt. Außerdem sind Fahr-
spuren zum Teil gesperrt.
Wenn die Störung weiter an-
dauere, werde die Stadtpolizei
den Verkehr auf der Kreuzung
tagsüber manuell regeln. Das
habe sie bereits am Freitag ge-
tan, berichten Anwohner. Am
Samstag und Sonntag seien
die Autofahrer „auf sich ge-
stellt gewesen“. Das habe zu
teilweise „chaotischen Zu-
ständen“ geführt. Viele Auto-
fahrer wirkten ohne Ampel
ratlos, wer wann fahren darf.
Der Polizei sind jedoch keine
Unfälle an der Kreuzung in
den vergangenen Tagen be-
kannt.

Von Michaela Luster

Leiche in Wanne zwischengelagert
Prozess: 38-Jähriger muss sich wegen Totschlags verantworten / Verbrechen imWiesbadener Drogenmilieu

WIESBADEN. „Ich habe immer
Probleme gehabt“, meint Da-
niel S.. Das kann man beim
besten Willen nichts anders
sehen. Die Probleme sind aber
nicht vom Himmel auf ihn he-
rabgefallen, der 38–Jährige hat
sie geschaffen, was sich an
seinen vielen Vorstrafen ab-
lesen lässt. Ein Unbelehrbarer.
Ein Unverbesserlicher. Er zählt
in Wiesbaden seit Jahren
schon zu den sogenannten
Mehrfach– und Intensivtätern,
die eine Vielzahl von Strafta-
ten zu verantworten haben.
Gearbeitet hat er eigentlich
nie, sieht man von den zwei,
drei Monaten ab, die er in den
Bauhaus–Werkstätten gearbei-
tet hatte. Vor Jahr und Tag
mal. Mitte Oktober 2020 war
er wieder mal aus der Haft ent-
lassen worden, drei Jahre hat-
te er diesmal verbüßt. Ende
Oktober 2022 gab es dann eine
erneute Verurteilung, ein Jahr
und sechs Monate. Für eine
Körperverletzung. Die Strafe
war zur Bewährung ausgesetzt
worden, Bewährungszeit bis
Anfang November 2026.
Wie oft mag Daniel S. sich in

den vergangenen Monaten ge-
wünscht haben, dass es da-
mals besser keine Bewährung
gegeben hätte. Statt dessen
Gefängnis. Dann hätte er am
2. Mai 2023 in einer Wohnung
im Schelmengraben nicht die-
se Tat verüben können – einen
Totschlag, von ihm laut Ankla-
ge begangen im Zustand er-
heblich verminderter Schuld-
fähigkeit. Der Stich mit einem
Küchenmesser hatte das Opfer
in die linke Brustseite getrof-
fen, die Herzkammer perfo-
riert. Seit Montag muss der 38-
Jährige, der zur Tatzeit ohne
festen Wohnsitz war, vor der
Schwurgerichtskammer des
Landgerichts verantworten.

Auch das Opfer galt
als Intensivtäter

Das Verbrechen spielte sich
ab im Wiesbadener Drogenmi-
lieu. Der Täter, das Opfer, die
Zeugen des Kerngeschehens –
alle sind in dem Milieu zu
Hause. Es war am Abend des
2. Mai 2023 in der Wohnung in
der Hans–Böckler–Straße
hoch hergegangen, wie seit ei-
nigen Tagen schon: alle voll
auf Drogen. Das Wiedersehen

mit einem Knast–Kumpel, der
gerade freigekommen war,
war einige Tage zuvor für Da-
niel S. der willkommene Start-
schuss gewesen für eine Dau-
erdröhnung. Ein Anlass, der
sich über Tage zog, mit kurzen
Verschnaufpausen, und das
auch nur, weil die Drogen alle
waren, und bei all dem ver-
wundert nicht, dass da in der
Erinnerung des Angeklagten
Stunden, ja auch Tage durch-
einandergeraten. Waren es
jetzt zwei, doch vielleicht drei
Tage, an denen man alles rein-
gezogen hatte, was zu kriegen
gewesen war?
Irgendwann waren in der

Wohnung die Drogen ausge-
gangen, und so kam das spä-
tere Opfer ins Spiel – der 49–
jährige Gabriyel E. würde ga-
rantiert Nachschub liefern
können. Kokain wurde ge-
braucht. Über Tote, so heißt
es, soll man nicht schlecht re-
den. Aber die Wahrheit soll
man bekanntlich ja auch nicht
verschweigen. Das spätere Op-
fer, ein Drogenabhängiger,
wurde von der Wiesbadener
Polizei seit 2003 ebenfalls als
Mehrfach- und Intensivtäter
geführt. Seine kriminelle Kar-

riere hatte viele Opfer gefor-
dert. Im Oktober 1993 war
erstmals ein Haftbefehl gegen
den Türken ergangen. Unver-
besserlich, unbelehrbar auch
er. Täter und Opfer waren
Drehtür-Kriminelle – rein in
den Knast, raus aus dem
Knast, rein in den Knast. We-
nige Monate vor dem Verbre-
chen war das Opfer aus einer
Strafhaft entlassen worden.

Drogenlieferant tot im
Treppenhaus gefunden

Wie erhofft, kam mit ihm der
Nachschub an Kokain. In der
Küche wurde es vom Lieferan-
ten aufgekocht, die Crackstei-
ne wollte man zusammen in
der Pfeife rauchen. Es kam
zum Streit, weil Daniel S., wa-
rum auch immer, zwei dieser
Steine an sich genommen hat-
te und damit ins Wohnzimmer
gegangen war. Es sei immer
lauter, immer hitziger gewor-
den. Man will gestritten ha-
ben. Und dann sei es halt pas-
siert, weil das Opfer einfach
keine Ruhe gegeben haben
soll. Der Griff zum Küchen-
messer, das auf dem Wohn-
zimmertisch gelegen hatte, ein

einziger Stich. Daniel S. sagt,
dass er „nicht feste“ zugesto-
chen haben will. Dass er sich
nicht viel dabei gedacht habe.
Das Opfer habe ihn „mit gro-
ßen Augen angeguckt“ und sei
dann „normal“ aus der Woh-
nung rausgegangen. Minuten
später fand einer der Drogen-
Kumpels den Toten im Trep-
penhaus. Was machen? Im
Treppenhaus wollte man die
Leiche nicht herumliegen las-
sen. Die Badewanne erschien
dann als das geeignete Zwi-
schenlager, was wiederum
Zeit verschaffte, um sich wei-
ter den Drogen und auch dem
Alkohol widmen zu können.
War ja auch ziemlich aufre-
gend gewesen und auch belas-
tend, wie der Angeklagte sagt.
Weil die Badewanne als End-
lager nicht infrage kam, nahm
einer der Kumpels nachts den
Toten huckepack, schleppte
ihn zusammen mit dem Täter
aus dem Haus und deponierte
ihn ein kurzes Stück weiter
vor dem Haus Hans–Böckler–
Straße 56, wo die Leiche dann
von einem Passanten gefun-
den wurde.
Fortsetzung Mittwoch 9.30

Uhr

VonWolfgang Degen

Um den Verkehr zu regeln, wurden einige Fahrspuren an der Ecke
1. Ring/Schiersteiner Straße teilweise gesperrt. Foto: Henri Solter

Autos demoliert
WIESBADEN (red). In der

Schützenstraße sind zwischen
Mittwoch und Samstag zwei
Autos von unbekannten Tä-
tern mutwillig beschädigt wor-
den. Das teilte die Polizei am
Montag mit. Beide Fahrzeuge,
ein Lexus und ein VW, waren
ordnungsgemäß geparkt und

wurden auf beiden Fahrzeug-
seiten zerkratzt. Die Höhe des
Gesamtschadens wird auf
knapp 10.000 Euro geschätzt.

BLAULICHT

Sachdienliche Hinweise werden
unter der Telefonnummer 0611-
3452140 beim 1.
Polizeirevier erbeten.
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Menüservice (Essen auf Rädern)

Über 230 Menüs zur Auswahl. In vielfältigen
Kostformen und ohne Vertragsbindung!
Arbeiter-Samariter-Bund
Regionalverband Westhessen, Bierstadter Str. 49, 65189 Wiesbaden
Telefon (0611) 1818 -112, menueservice@asb-westhessen.de
http://www.ihr-menueservice.de/asb-westhessen

- Anzeige -

at&tat Pflegezeit GmbH
Ambulante Pflege
Helmholtzstr. 52
5199 Wiesbaden
Tel.: 0611 - 26 75 66 0 (Ambulanz)
info@pflegezeit-wiesbaden.com

Ambulante häusliche Pflege Hausnotrufservice

Hilfe auf Knopfdruck – 365 Tage im Jahr, rund um die
Uhr. Für zu Hause und für unterwegs!
Arbeiter-Samariter-Bund
Seit 40 Jahren für Sie im Einsatz! Tag für Tag vertrauen uns weit
über 5000 Kunden. Wir beraten Sie gerne!
Regionalverband Westhessen,
Bierstadter Str. 49, 65189 Wiesbaden
Telefon (0611) 1818-115
hausnotrufservice@asb-westhessen.de
www.asb-westhessen.de

Seniorengerechte Wohnungen zu vermieten
Wohnen und Pflege auf der Antoniushöhe
Antoniusheim Altenzentrum GmbH
Idsteiner Straße 109-111, 65193 Wiesbaden
Telefon (0611) 54201013, info@antoniusheim-altenzentrum.de
www.antoniusheim-altenzentrum.de

rat&tat Pflegezeit GmbH
Tagespflegen in Wiesbaden und Taunusstein
Tel.: 0611 - 26 75 66 10 (Tagespflege WI)
Tel.: 06128 – 86 04 673 (Tagespflege Taunusstein)
info@pflegezeit-wiesbaden.com

BetreutesWohnen

Demenzbetreuung

Anzeige

Service für Senioren

Service für
Senioren

Sie möchten dabei sein? Wir beraten Sie gerne. Telefon: 0 6131 /484777 E-Mail: mediasales-lokal@vrm.de
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Diese Seite erscheint jeden
ersten Dienstag im Monat.
Nächster Erscheinungstermin:
06. Februar 2024
Nächster Anzeigenschluss:
30. Januar 2024
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